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Dettes Gespräch
Zwischen

Johann Bart und Nicol Listen.
Johann Bart.

dsmerLäe?

GA? Nicol List. Aus der andern Welt/wo es nichts zu
stehlen/und nichts zu äedLuclüren Ziehet.

Bart. Dargegen wird es auff dieser Welt bald wie¬
derum desto mehr zu rauben geben/weil man sich zu einem
neuen Kriege rüstet.

List. Ich glaube wohl/ daß du dich auff den Menschen-
Fang freuest / welcher nunmehro sonder Zweiffel auff der See wie¬
derum angehen wird: Da'rgegenmuß ich beklagen/ daß mir der
Hencker so sehr mrI L proxor den Hals mit dem Rade gebrochen:
Denn ich würde der späten Nachwelt noch mit vielen künstlichen
Erfindungengedienet haben/ sich derselben zu ihrer Nothdurfft zu
bedienen.

Bart. Du hättest nur zu mir auffs Wasser kommen
sollen/ denn da radbrechnnan die Räuber nicht/ sondern
machet sie zu Rittern / und ertheiler ihnen adeliche Wapen.

List. Wenn ich wiederum zu leben anfangen solle/ so wür¬
de ich meme Sachen freylich weit anders anstelle»: Denn daß ich
dem Hencker unter die Hände gerathen/daran mußdie Rauberey
nicht Ursache seyn/ sonsten würden wenig Menschen auffdem Bet¬
te sterben. Vielmehr muffich daraus urtheilen/ daß ich die Hantz-
g'Ae noch nicht so wohlgelernet habe / als der Ritter Jean Bart/
mitEhrm zu melden.

Bart. Allen Dieben / welche keine Ehren-Titul be¬
sitzen/gehet cs also/wie es gegangen ist; Da hingegenei-
ne vornehme cksr§e alle dergleichen kleine Fehler leichtlich
bedecket.

D List.
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List? Du redest recht: Jedoch ist cs eben das / ob man
etliche paar Schue mehr oder weniger zerreißet. Genug / daß ich
mir ein ewiges Andencken gesiifftet.

BartüJch gedcncke ein besseres Zu bekomuren/wenn
ich zuvor noch manchen Engelsmann und Holländer auff
der See werde hinweggekapcchaben.

List. Diese beyde --Nationen verstehen sich aber auch auff
dasKapen/und die alten Füchse werden unterweilen eben »o wchl
gesimM/ als die dummen Hasen / wsrvon ich/ ohne Ruhm zu
melden / ein klägliches und beweinens-würdiges Exempelvorge-
siellethabe.

Bart. Man muß das beste hoffen / undstch auff sei-,
ncn rechtmäßigen Beruff verlassen. Wer unter des Al-
lerchriftlichsten Königs Fahne kämpffet/ der kan niemahls
unglücklich senn.

List. Go reuet michs denn / daß ich mich nicht auch unter
dieses Csmmando begeben. Vielleicht würden meine Beriten
besser belohnet worden feyn / als in Deutschland / wo die Leute kei-

. neu Schcrtz verstehen.
Bart. Esköntc freylich ein iedcr Mensch glücklicher

scyn/ als er ist / wenn erden rechten Ort zu suchen wüste/
welcher ihm zu seinem Glücke bestimmet ist. Unterdessen,
sage ich noch einmal)!/ daß ich mich über den neuen Krieg
eben so sehr erfreue/ als ein Bauer/ wenn er ein altes Huff-
Eiftn gchmden bat. Bißhrro hat man wenig oder nichts
mehr von trlonlicur Is LkevLliei-geLn Kart in den Lagerten
gelesen. Nunmehro aber wird mein Nähme wiederum
auff allen Blättern stehen / wenn ich hin und wieder auff
der See conliäerädie vrilcn werde gemacher haben.

List. Ach das verdrüßiiche Wert WERDEN verhu-
delt viel tausend kluge Anschläge. Ich hatte mir auch noch viele
tapffere Thaten durch Ersteigung der Fenster / Erbrechung der
Thüreri und Eröffnung der Schlösser vsrgcnommen. Mitten
' aber
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UerM demLauffmeinerHelden-mäßigenVerrichtungengerieth
ich meinen Neidern in die Hände / und per donäm conkeguen-
i!3m ausss Rad. ^ ^

Bart. Weil du so viel Latein kauft / so ist es kern
Wunder/daß du dich des voctor-Tituls von der Mosel an-
gemaßet. Ich aber sage per donam conleyuenNLM, daß
meinHcrr/derKönig irr Franckceich/?er Ls L neftz der gro¬
ße Monarche von der Welt seye / weil er seine Frieden-
Schlüsse nicht alter werden lässn/als die Bauern ihre Häh¬
ne / aus Furcht/ sie möchten BasiliskerEyer legen.

Lüt. Es ist wahr / wie Du ft.gcst. Er machet / daß ein
konnec komme, welcher sich mit See-Raubercycn ehrlich neh-
rm will / immer wieder ein Stücke Arbeit bekömmt. Wenn Du
Dich so tapffer erweisest / als Ln Dem vorigen Kriege / so wirst Du noch
mit Derzeit aus einem Frantzösischen Ritter ein 6mnäe von Spa¬
nien werden. Aber wie machst Du es /wenn Dir zu allem Unglücke
keine Feinde in Die Hände gerathen ? ^

Bart. So müssen die Neutraliften oder wohl gar
imrerwellerr die Freunde herhalten. Wenn denn des Ma¬
gens über unrechtmäßige Gewalt zu vielwird? so entschul¬
dige ich mich mit derUnwissmheir/ gebe ab r so wenig wie¬
der/ als mir möglich ift / dergleichen Historien die Schwe¬
den und Dänen in vorigem Kriege von mir genugsam er¬
fahren haben.

L'st. Auff solche Weift kaust du mcht verderben.
Bart. Darauffist es auch angesehen / und deswe¬

gen schwebe ich nickt auff dem Meere herum/daß ich Man¬
gel leiden will. Vielmehr verhoffe ich noch in diesem Krie¬
ge reich zu werden/und manches feindlichcsVchiffinGrmid
zu bohren/damit die Fische etwas zu fressen bekommen.

List- Alsdenn werden Dir Die Thüringer ein sonderliches
Ebren-Gedächtnüsistiffeen / wenn sie ft fette und delicate Heringe
bekommen/ welche mit Menschen-Fleischgemästet worden. Siehe
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dich aber nur vor / daß du den Fischen nicht sechsten zur Speise
wirst.

Bart. Solte dieses geschehen / so müste jch mich kn
die Zeit schicken / und würde mir es vor ein Glücke achten./
wenn die durch mein Fleisch gefütterten Heringe durch dei¬
ne redlichen CompLZnon8,die du in der Welt zurücke gelas¬
sen/verzehret werden sotten.

List. Lebe wohl / oder raube vielmehr wohl.
Bart. Ich will thun/was meines Amts ist/ und

dein Leben sott mir jederzeit zur Regul dienen.

Arum wilß du dich zu tode arbeiten?
Bauer. Was sott ich sonsten thun ? Ein Bauer ist

zum arbeiten und Kontribution . geben gebohren / wie der Esel
zum Sack-tragen und zu den Schlägen.

Off. Drum lege die Mist-Gabel nieder/ und nimm
darvor eineMusqveteauff den Buckel.

Bauer. Ich gestehe zwar / daß / wenn mir nach meinem
Tode die Wahl gegeben würde/ wiederum einen Leib anzuneh¬
men/ ich nimmermehr in keinen Bauern fahren wolte: Jedoch
deucht mich ein Musqveten-Thier seye unter allen Thieren in
Deutschland dasatterelendeste.

Off. So redest du / weil du es nicht besser verste¬
hest. Wilst du nicht lieber andere verderben/als dich selbst
verderben lassen?

ünfftes Gespräch
Zwischen

Einem Officier und Bauer.
Officier.

Bauer.
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